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Dritter Nattonalitätenkongreß Tagesspiegel

Um die Ausnahme der Mazedonier
Der Nationalitätenkongreß , die Vertretung der natio¬

nalen Minderheiten,  tagt zum drittenmal vom 22.
bis 25. August d. I . in Genf. In den zwei Jahren seit
der ersten Tagung hat sich die Lage der nationalen Minder-
leiten m den einzelnen Staaten nicht unwesentlich, aber
nicht in günstigem Sinn verändert . Als ganz unverkennbare
Tatsache muß es festgestellt werden, daß der Völker¬
bund sich immer mehr der Aufgabe , ein
Schutz Herr der nationalen Eigenrechte der
Völker zu sein , entzogen  hat . Die starke Durch¬
dringung der Völkerbundsarbeit mit staatlichen̂ Aabinetts-
politik steht eben in zu schroffem Widerspruch-^ t den ur¬
sprünglichen Ausgaben eines Organs , das bei seiner Be¬
gründung als „Träger des Weltgewissens" gedacht war,
As der Nationalitätenkongreß vor 2 Jahren zum ersten¬
mal zusammentrat, da war im Grunde ein Zweifel über
das sittliche Recht der Bewegung nicht vorhanden. Daß
die nationalen Minderheiten  ein Recht auf die
Erhaltung ihres Volktsums besitzen, daß die Vergewaltigung
des völkischen Eigenlebens durch den Staat ein Unrecht
darstelle, das wurde schließlich auch von solchen Staats¬
männern zugegeben, die in der Praxis sehr andere Be¬
strebungen erfolgten. Aber seitdem das frühere brasilianische
Mitglied des Völkerbunds, Mello Franco,  seinen ver¬
hängnis-vollen Satz von der Notwendigkeit des Aufgehens
in der Staatsnation gesprochen hat, find auch diese Grund¬
festen unserer Stellung erschüttert worden. Und heute erleben
wir es, daß Mussolini ganz unzweideutig das Recht aus
die Entnationalisierung  der Angehörigen des
faszistischen Staats in Anspruch nimmt Das will besagen,
daß er schlechthin die gesamte sittliche Grundlage
zerreißt , aus der das neuzeitliche Völkerrecht
aufgebaut ist und auf ge baut werden soll. Fast die gleiche
Nichtachtung gegenüber dem Recht des Volkstums zeigte der
kleine Nachbeter des italienischen Diktators in Litauen,
der als eigentlichstes Ziel seiner Verfassungsreform die
Ausschaltung der nationalen Minderheiten aus der parla¬
mentarischen Arbeit bezsichnete. Erinnert man sich des
weiteren des Wahlterrors in Rumänien  und beobachtet,
wie bürgerliche Kreise in fast allen Staaten mit saszistischen
Gedanken spielen, so sieht man, daß der europäischen Natio-
imlitätenbewegung eine Front grundsätzlicher Gegner er¬
wächst, der gegenüber zielbewußte Kampsarbeit unabweis-
liche Pflicht ist.

Die Bewegung der nationalen Minderheiten hat in¬
zwischen eine beträchtliche zahlenmäßige Stärkung erfahren.
Tenn im vergangenen Jahr die Katalanen  in Spanien
Äs neue große romanische Minderheit in den Kreis getreten
ßnd, so werden diesmal wiederum zahlreiche neue Gruppen
Lufgenommer werden. Die Rumänen  aus Südslawien,
die Serben  aus Rumänien , vielleicht auch die Basken
and in irgendeiner Form — die Mazedonier  sMen
in diesem Jahr an der Tagung teilnehmen.

Der Kongreß wird unzweifelhaft an seinem Grundsatz
sesthalten, daß er lediglich die Fragen behandelt, die eine
Losung der Minderheitenfrage innerhalb der gegebenen
staatlichen Grenzen ins Auge fassen. Nur auf diese Weise
wird er die Bewegung von den Einflüssen irgendwelcher
staatlicher Kabinettspolitik sreihalten können.

Die bulgarischen Mazedonier,  rund 600 000
Seelen, die. um ibre Nationalität zu retten, vor den Serben
Md Griechen, den nunmehrigen Machthabern in Maze¬
donien, nach Bulgarien flüchten mußten, sind vom ersten
und zweiten Kongreß als nicht vertretungsberechtigte Min¬
derheit anerkannt worden. Ihre Vertreter wurden über¬
haupt nicht, sondern nur Vertreter der in Konstantinopel
Md den Vereinigten Staaten wohnenden Mazedonier, und
diese nur mit beratender Stimme , zugelassen. Diese Hal¬
tung wurde damit begründet, Laß die nach Bulgarien ge¬
flüchteten Mazedonier unter dem Einfluß der bulgarischen
Regierung stünden. Die bulgarischen Mazedonier versuchten
vergebens, die Kongreßleitung von der Unrichtigkeit dieser
Ansicht zu überzeugen. Der wirkliche Grund der Zurück¬
weisung der bulgarischen Mazedonier ist ja natürlich die
Tatsache, daß die Serben und Griechen, die neuen Machts-
Arber Mazedoniens, das Vorhandensein einer bulgarischen
Bevölkerung in Mazedonien überhaupt leugnen. Es ist
A>er eine unbestrittene Tatsache, daß vor der Flucht der
Allgarischen Mazedonier aus Mazedonien die bulgarische
Bevölkerung dieses Landes in dem heute griechischen
Teil die Mehrheit,  in dem heute serbischen  Teil
vre überwiegende Mehrheit  bildete , so daß sie
varin auch heute noch die Mehrheit ausmacht. Mit Recht
Alben daher die bulgarischen Mazedonier die Zulassung von
Kontantinopeler und amerikanischen Ersatzoertretern und
avch dazu mit bloß beratender Stimme als einen Hohn
Ms ihr Volkstum zurückgewiesen. Es ist überhaupt selt-
bsm, daß der Kongreß der völkischen Minderheiten gerade
diejenige völkische Minderheit anzuerkennen sich weigert, die
durch Flucht in das Gebiet des ihr stammverwandten
bulgarischen Volkes am schlagendsten das ihrem Selbst¬
bestimmungsrecht zugefügte Unrecht erweist. Denn wenn
v« sich den serbischen und griechischen Eroberern nicht durch
die Flucht entroaen Kälte, wäre sie vernichtet,  min¬

destens aber der im serbischen Teil verbliebene Rest als
völkische Minderheit unterdrückt und verleugnet worden.
Gerclde um dieser Vernichtung oder Unterdrückung zu ent¬
gehen, ist sft ja geflüchtet. Ihre Flucht ist er bündigste
Beweis ihrer Vergewaltigung . Wenn ein Kongreß der
völkischen Minderheiten der Vergewaltigung Zrer Minder¬
heiten durch die Siegerstaaten Einhalt gebieten will, so ist
es wohl in erster Linie seine Aufgabe, sich dieser bedauerns¬
werten Flüchtlinge anzunehmen. Hoffentlich wird der dritte
Kongreß sich dieser Aufgabe bewußt werden und die bul¬
garischen Mazedonier nicht wieder durch Abweisung ihrer
Vertreter mundtot machen.

Die Eröffnung des Kongresses
Genf, 23. Aug. Der Kongreß für die nationale Minder¬

heiten wurde gestern durch den slowenischen Abgeordneten
im italienischen Parlament , Dr. Wilfan,  in deutscher
Sprache eröffnet- Vertreten sind die Volksminderheike» von
Deutschland, Polen, Ungarn , Spanien , Südslawien , Tschecho¬
slowakei, Dänemark, Rumänien , Bulgarien , Lettland, Li¬
tauen, Italien und Oesterreich. Der deutsche Abgeordnete im
lettischen Parlament Dr . Paul Schiemann  führte ans,
der nationale Gegensatz müsse aus den Gebieten vertrie¬
ben werden, in denen die Zusammenarbeit der Menschen
verschiedenen Volkstums geboten sei. Es müsse ein Minder¬
heiten recht verlangt werden, das die Verwaltung eigener
nalionalkultureller Belange in die Hände der Minderheiten
lege. In ähnlichem Sinn sprechen sich auch die Vertreter
der ungarischen und spanischen (katalanischen) Viel¬
heiten aus.

Neuestes vom Tage
Hebung der deutschen Milchwirtschaft

Berlin , 23. Aug. ReichslandwirtschastsmmisterSchiele
hat folgendes Rundschreiben an die Landesregierungen ge¬
richtet:

Infolge der außerordentlich hohen Einfuhr anMol-
kereierzeugnissen  aus dem Ausland ist vielfach eine
ausgesprochene Absatzstockung für deutsche Motkereierzeug-
nisse insbesondere Käse  hervorgerufeu worden. Da die
Milchviehhaltung vorwiegend in den Händen der landwirt¬
schaftlichen Klein- und Mittelbetriebe ist, so bedeutet diese
Entwicklung eine starke Gefährdung der bäuer¬
lichen Besitzer.  Gleichzeitig stellen die hohen Einfuhren
an Molkereierzeugnissen eine nicht mehr tragbare
Belastung der deutschen Handelsbilanz  dar.
Infolge von handelsvertraglichen Bindungen kommen zur
Zeit zur Beseitigung dieser Umstände zollpolitische Maß¬
nahmen nicht in Betracht. Umsomehr sollten wir die Mittel
ergreifen, die aus eigener Kraft  eine Besserung her-
beizusühren vermögen. Hier sollen in erster Linie die
S t an d a r d i s i .e r u n g s b e st re b u n ge n (Herstellung
einer gleichartigen und guten Qualitätsware ) der hierzu be¬
rufenen Stellen nach Kräften gefördert werden. Dazu soll
die Qualität  der gewonnenen Milch und der Milch¬
erzeugnisse allgemein gehoben  werden . Ein besonderes
Augenmerk soll auf eine Rationalisierung der-
Molkereibetriebe  zu richten sein. Soweit die Her¬
stellung von Standardwaren und die Erreichung der son¬
stigen Ziele davon abhängig ist, daß die modernen tech¬
nischen Einrichtungen für die Milchgewinnung, den Milch¬
transport und die Milchverarbeitung ergänzt oder neu be¬
schafft werden, ist die Reichsregierung entschlossen, sich für
eine Bereitstellung der erforderlichen Mit¬
tel im Kreditwege  einzusetzen.

Die Landesregierungen sind daher ausgesordert worden,
anzugsben, welche Kreditbeträge  für ihr Staats¬
gebiet voraussichtlich erforderlich sein werden und öb eine
Verbilligung des Zinssatzes dieser Kredite geboten erscheint.

Der Fall Sleinfranz
Berlin , 23. Aug. Die Berliner tschechoslowakische Ge¬

sandtschaft hatte kürzlich den Mut gefunden, das an dem
böhmischen Arbeiter Franz Klein in Heidenheim
in Gegenwart von zwei französischen Offizieren angestellte
Verhör über dessen Aussagen über die Franzosengreuel in
Orchies rundweg abzuleugnen. Da aber die Tatsache doch
zu offenkundig ist, wird nunmehr zugsgeben, daß ein „Ver¬
treter " des tschechoslowakischen Konsulats (in München) in

/Heidenheim gewesen sei. Die Staatsanwaltschaft
hat die jedem Völkerrecht ins Gesicht schlagende Verletzung

' der deutschen Staatshoheit in Untersuchung gezogen.
Der NationalsozialistischeReichsparteitag

Nürnberg, 23. Aug. Zum Reichsparteitag der National¬
sozialistischen Arbeiterpartei war eine ungeheure Menge
von Teilnehmern aus Bayern und dem ganzen Reich in
Nürnberg .zusammengeströmt. Der Vorbeimarsch des Fest¬
zugs durch die Hauptstraßen der Stadt , der sich in mild
tärischer Ordnung und ohne Störung vollzog, dauerte zwei
volle Stunden . Immer neue Tausende marschierten an und
begrüßten den Führer Adolf Hitler  mit stürmischen Heil-
Rufen. In den verschiedenen Versammlungen sprachen Land-

Vizepräsidenl Dawes hat die Bewerbung um die Präsi¬
dentschaft in den Vereinigten Staaten abgelehnt.

? <Mtches Kriegsschiff hat in Nanking(am Jangtses
ISS Mar«LsÄkdal«u gelandet.

tagsabg . S . reicher,  Reichst «gsabg. Dr. Fr ick, der be¬
sonders an dem Parteirvesen und an der Außenpolitik Strese-
manns , die einen vollständigen Zusammenbruch erlebt habe,
scharfe Kritik übte; fkMer Landtagsabg . Dr. Buttmann.
Stadtrat F i e h l e r - München, Graf Reventlow , Fe¬
der , Dr. Dinier , Dr. Göbbels und Rosenberg.
In der Hauptversammlung sprach unter ungeheurer Be¬
geisterung Adolf Hitler.

Die auf dem Parteitag anwesenden Reichstagsabgeord¬
neten, sowie die preußischen, bayerischen, württembergische«,
sächsischen und thüringischen Landtogsabgeordneten sandten
einen schriftlichen Protest  gegen die gesetzwidrig«
Festhaltung van 435 Nationalsozialisten in Berlin durch das
dortige sozialistische Polizeipräsidium an den Reichsprä-
sidenten von Hindenburg  und ersuchten um fei«
Eingreifen.  Der Protest wurde an Len Reichsminksto»
des Innern zur Behandlung weitergeleitet.

Di« „Deutsche Ztg ." weiß zu berichten, das preußische
Innenministerium habe im geheimen Beamte zur Ueber-
wachung des Parteitags nach Nürnberg gesandt. Die bay¬
rische Regierung werde fich gegen diesen llebergrfff beim
Reich beschweren. Die betreffenden Beamten seien m Nürn¬
berg erkannt worden.

Das Ende der Milttärüberwachimgm Angara
Genf, 23. Aug. Der Generalsekretär des Völkerbunds

oer üstentlilbt  ein Schreiben, in dem Briand  rm Römer
des Dotschosterrats nntteüt , daß der Jnteralkircrte
tärübe rwachungsaasschuß für Ungar»  Hine Arbeite« ern-
gestellt habe, mit gewissen Vorbehalten bezüglich der Be¬
stellung der Rekruten noch Len Bestimmungen des Friedens-
Vertrags von Trianon . Es sei Sache des Bötkerburrdsrctts,
daraus die ihm als zweckmäßig erscheinenden Schlüsse z«
ziehen. — Es fragt sich nur , welcher Art die Schlüffe setv
werden, die iM Rat daraus ziehen soll.

so ooo Flamen an den Nsergräber»
Brüssel. 23. Aug. Am Sonntag war die große Be4-

fahrt der Flamen zu den Gräbernander  Nfe -r,
Es waren mindestens 80 000 Besucher gekommen, mehr «Ms
500 Fahnen wurden gezählt. In den Ansprachen zetgtr
sich, wie die Flamen diese sich jährlich wiederholende und
immer stärker werdende Kundgebung als Len Ausdruck ihres
Willens zur Anerkennung ihrer Volksrechte  bettachte«.
Die Schlachten an der Pser , an denen 80 v. H. FlanW«'' be¬
teiligt waren , haben ihnen schon damals nicht nur «Ls
Kampf gegen di« Feind« des gemeinsamen Vaterlands ge¬
golten, sondern auch als Kampf für ihre eigenen Recht«. Äe
waren überzeugt, daß nach dem Krieg ihre Befreiung von
der Unterdrückung durch die Wallonen kommen würde.
Diese Hoffnung hat sich nicht so erfüllt, wie sie glaubten.
Darum gewinnen mit dem immer stärker werdenden Ro-
tionalbewußtseiri der Flamen Kundgebungen dieser Art an
Bedeutung . Die Rede des Rechtsanwalts Verpoorten schloß'
mit den Worten : „Hier liegen die Toten wie Saatkorn im
Sand ; Hoff' auf die Ernte , mein Flandernland ."

Der Schweizer Bundesrat zu den Genfer Zwischenfällen
Bern , 23. Aug. Der Bundesrat hat fich heute früh in

einer außerordentlichen Sitzung mit den gestrigen Zwischen-
fällen in Genf befaßt. Er beschloß die Veröffentlichung fol¬
gender Kundgebung: Der Bundesrat har mit Entrüstung
von den bedauerlichen VorkommnissenKenntnis genommen»
die sich gestern in Genf abgespielt haben. Er hat sich sofort
mit der Regierung des Kantons Genf in Verbindung gbsetzh
um sich mit ihr über die Maßnahmen zur Auftechterhaltung
der öffentlichen Ordnung zu verständigen. Er hat den Mün¬
ster Dinichert, Chef der Abteilung für Auswärtiges im pok-
tischen Departement, und Bundesanwalt Stämpsti nach
Genf beordert. Minister Dinichert hat besonders den Auf¬
trag , dem Generalsekretär das Bedauern des Buirdesrats
auszusprechen und ihm zu versichern, daß all« Maßnahme«
zum wirksamen Schutz der Einrichtungen des Völkerbund»
getroffen worden sind.

Hinrichtung der Anarchisten in Boston
Gestern konnten wir bereits kurz die erfolgte Hinrichtung

von Sacco, Vanzetti und Madeira berichten. Es wirdznun
weiter gemeldet:

Boston, 23. August. Der Gefimgnisdirektor teilte gestern
abend den Haftungen Sacco,  Vanzetti und Madeira,
alle aus Italien eingewanderr, mit, daß sie in der Nacht
uiltels des elektrischen Stuhls (also durch Starkstrom ) hin-
erichtet werden. Um 12.02 wurde zuerst Madeiro auf den

Stuhl verbracht, 12.09 Sacco und 12.20 Uhr Vanzetti. Nach
je 6 oder 7 Minuten wurd -n sie amtlich für tot erklärt. Än
-er weiteren Umgebung des Gefängnisses waren umfassende
Sicherheitsmaßnahmen gegen kommunistische Störungen ge¬
troffen worden. Die Matter anerkennen, daß das Gericht
und die Regierung fjch nicht durch die zahllosen Bomben-
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anschläge der künstlich aufgereizten Kommunisten habe ein¬
schüchtern lassen, und sie verlangen ein scharfes Vorgehen
der Staatsgewalt gegen die Uebeltäter und die hinter ihnen
stehenden Kreise. Auch die Einwanderungsbestimmungen
sollen schärfer gehandhabt werden. Die „World" sagt da¬
gegen, es sei nicht ausgeschlossen, daß ein Justizirrtum vor¬
liege.

Sacco und Vanzetdi sind bekanntlich bereits vor sieben
Jahren wegen eines doppelten Raubmords zum Tod verur¬
teilt worden. Madeira war der Anführer einer Räuber¬
bande, er hat eine ganze Anzahl von Raubmorden begangen.

Ja Genf  wurden in dem Gebäude, in dem gegenwärtig
die Internationale Verkehrskonferenz tagt, von Kommuni¬
sten die Fenster eingeworfen. Die Räume des amerikanischen
Reisebüros Wenk, Ford u. Cie. wurden teilweise zerstört
und das daneben liegende amerikanische Schuhgeschäft Walk-
Ower geplündert. Zum Schuh gegen weitere Gewalttaten
wird die Genfer Bürgerwehr  einberufen . — Auch in
vielen anderen Städten Amerikas und Europas fanden kom¬
munistische Ausschreitungen statt. In Berlin kam es zu einem
schweren Zusammenstoß mit der Polizei, als eine Menge vor
der amerikanischen Botschaft eine Kundgebung veranstalten
wollte. Die Polizei ist in Alarmbereitschaft.

Der Sekretär des Arbeitsamts in Philadelphia , -Davis,
verlangt eine starke Einschränkung der Einwan¬
der  u ng. Es sei nicht wahr , daß die Zahl der Bevölkerung
den Reichtum eines Landes bedeute: dann mühten China
und Indien die reichsten Länder der Welt sein, während sie
in Wirklichkeit die ärmsten seien.

In Neuyork stehen 6 Kompagnien Infanterie und zwei
Maschinengewehrabteilungen zur Unterstützung der Polizei
marschbereit.

Württemberg
Stuttgart , 23. Aug. Derlei hungvon Rettungs¬

medaillen.  Der Staatspräsdent hat dem Unteroffizier
Emil Moser und dem Gefreiten Ernst Rösner , beide bei der
7. Kompagnie 2. Batl . 14. Infanterieregiment in Tübingen,
die Rettungsmedaille verliehen.

Die Versicherung des Könneckeschen Ozeaustugs hak der
Stuttgarter Verein Versicherungs-AG - in Stuttgart über¬
nommen und zwar ist sowohl das Flugzeug . Germania'
gegen Kasko (gegen Verlust des Flugzeugs) als auch gegen
Haftpflicht versichert. Außerdem wurden Könnecke und sein
Funker 3. A. Mall gegen Unfall versichert.

Stuttgart . 23. Aug. Krankheitsstatistik . Inder
32. Jahreswoche vom 7. bis 13. August wurden in Württem¬
berg folgende Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen
übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet: Dyphtherie 3
(tödlich —), Kindbettfieber 3 (—), Lungen- und Kehlkopf¬
tuberkulose 11 (33), Milzbrand (Verdacht) 1 (—), Scharlach
11 (—), Unterleibstyphus 1 (—), Paratyphus 1 (1), Wurst¬
vergiftung 3 (—).

Stuttgart . 23. Aug. Bom Landtag.  Abg . Ding-
k« r (B .B.) hat an das Staatsmiwrfterinm stckgende An¬
frage gorichlotn Wie wohl allgemein bekannt, steht bei dem
a»h»üteaden Rogenwstter der größte Teil der Ernte noch
«ch dem FeL». Dabei herrscht ein Arbeitermaugel
bs der LchümürHchast wie noch nie. Was das
Stzaatsvrmijterium Z» tun. um für geeignete Arbeitskräfte
zu sorgen und die gefährdete Ernte zu Ate » ? Be, der
Dringlichkeit begnüge ich mich mit einer schriftlichen Ant¬
wort.

Sportel fiir Viehausfuhr aus Sperrgebieten . Der Abg.
Ströbele  hat folgende Kleine Anfrage gestellt: Nach
einem Ministerialerlaß vom 4. Oktober 1922 haben die¬
jenigen Landwirke, die während der Dauer der Maul - und
Klauenseuche Schlachtvieh zwecks sofortiger Abschlachtung
arrs Sperr - und Beobachlungsgebielen aussühren, für dre
oberamtliche Ausfuhrgenehmigung eine Sportel von mmd^
stens 2 -4t zu entrichten, meistens aber wird, hauptsächlich
bei Großvieh, eine Sportel von 1 Prozent des Verkaufs-
werts des auszuführenden Schlachttieres in Anrechnung ge¬
bracht und auch erhoben. Die Schlachtverkäufe aber ans
Sperr - und. Beobachtungsgebieten vollziehen fich sowieso
schon weit unter den schon gedrückten, regulären Marktprei¬
sen. Es wird daher eine Sonderbelastung durch Sportel¬
erhebung in Zeiten des Unglücks durch die Maul - und
Klauenfärche m den betroffenen Kreisen nicht verstanden.
Zch frage daher das Staatsministerium , was es zu tu« ge¬
denkt. um obigem Mißstand abzuhelfen.

Vom Rathaus . 3« der bayerischen Staatszeitung war
ein ArLkel erschienen, der die Linie Probstzella—Lindau ge¬
gen die wnrüembergifche Nordsüdlinie Osterburken—3mmeu-
diqge« assspielte und von württembergrsche» Konkurrenz-
beAebange» sprach. Gegen diesen Artikel wandte stch m
der gestrigen Sitzung des Gemeivderats Bürgermeister Dr.
Klein,  wobei er darauf hinrvies, daß es auf dem Gebiet
der Eisenbahnverkehrsförderung in und durch Württemberg
entfernt nicht so bestellt ist, wie dies in den Nachbarländern
im Osten und Westen längst der Fall ist. Wenn sich jetzt
Württemberg etwas mehr rege, so dürfe das nicht zu Miß¬
trauen und Hader führen.

Bundestag der deutschen Standesbeamten . Am 26. und
87. August findet hier im Sitzungssaal des WürL . Wirt-
sthafisministeriums die Tagnng des Reichsbnndes der Stan¬
desbeamten Deutschland e. V - statt.

Ein Stuttgarter m den Bergen abgestürzk. Der aus
Ulm stammende 23jährige Bankbeamte Max Schanz ist
«och einer Meldung aus Innsbruck bei der Besteigung -er
Kuchenspitze(3170 Meter ) im Arlberggebiet tödlich abge¬
stürzk. Seine Begleiter konnten fich retten. Schanz scheint
dem schlechten Wetter im Alpengeblek zum Opser gefallen
zu sein. Er war seit etwa zwei 3ahren in Stuttgart in
Steilung.

Aus dem Lande
Rohwog OA. Vaihingen. 23. Aug. Ein Wasser-

fest.  Am Samstag wurde hier die Vollendung der neuen
Wasserleitung festlich begangen. Der Hochwasserbehälker
faßt 200 Kubikmeter Wasser. Nach einer Feier im Lamm
fand eine Feuerwehrübung stakt und zwar zuerst mit einer
allen Holzspritze, dann mit Hilfe der neuen Hydranten , wo¬
bei sich deutlich der Unterschied im Wasserdruck zeigte.

Weissach OA. Vaihingen, 23. Aug. Zur Auflösung
der Wasseroersorgungsgruppe  wird vom Bau-
anrt mitgeteilt, daß die Ausführung der Gruppe zunächst
unterbleibe, weil der Ausführung Schwierigkeiten in den
Weg gelegt wo--dxn seien, die von den beteiligten Gemein¬

den nur ans Grund langwieriger Verfahren hätten über¬
wunden werden können.

Heilbronn, 23. Aug. Sinken der Erwerbslose  n-
zah  l. Die Zahl der Erwerbslosen ist in der Zeit vom 1.—13.
August von 603 auf 516, die Zahl der Personen in der
Krisenfürsorge von 342 auf 266 zurückgegangen.

Gundelsheim OA. Neckarsulm, 23. Aug. Jubiläum.
Ein seltenes Jubiläum begehen in diesem Jahr di« Ge¬
schwister Pfau.  Heuer sind es 100 Jahre , seit ihr Groß¬
vater die Mesnerei an der kath. Stadtpfarrkirche übernahm.
Nach 38 Jahren ging der Mesnerdienst auf den Vater der
Familie Pfau über, der ihn 43 Jahre lang innehatte. Seit
1908 versieht Alfons Pfau den Mesnevdienst unter Beihilfe
feiner zwei Geschwister.

Münsingen , 23. Aug. ,Auf den schwäbischen
Eisenbahnen . .' . Daß es auf der schwäbischen Eisenbahn
hie und da doch noch gemütlich hergehk — obwohl sie jetzt
den stolzen Namen . Reichsbahn' trägt — bewies ein hei¬
terer Vorfall , der sich hier zugekragen hat. Ein Trupp aus¬
wärtiger Fußballspieler kam trotz Eiklauf zu spät auf den
Zug, der sie in ihre Heimat bringen sollte. Das Zügle . sauste'
schon am Bahnübergang der Buttenhauser Straße , als der
Lokomotivführer das Halkwinken und Rufen der verspäteten
Sportler wahrnahm. Das rührte sein Herz und kurz ent¬
schlossen hielt er den Zug an, der dann die in ein Freuden-
geheul ansbrechende Schar auch glücklich mitnahm.

Felbstetten OA. Münsingen , 23. Aug. Zur Ortsvor¬
steherwahl.  Am die erledigte Orksvorsteherstelle haben
sich 13 Kandidaten beworben. Die Vorstellung findet am 28.
August statt.

Reutlingen , 23. Aug. Unfälle auf dem Sport¬
platz.  Bei dem Spiel auf dem Sportplatz verunglückten die
beiden Spieler Fr . Grüninger und Oskar Gminder- Ersterer
brach den linken Fuß und Gminder den linken Arm. Beide
wurden ins hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht.

Kreßbach OA. Tübingen , 23. Aug. Tragischer Un¬
fall.  Die Arbeiter des Hofes waren mit Abladen von
Darben in einer Feldscheuer beschäftigt. Bei Auswechseln
der Gabeln warf der Hilfsarbeiter 3osef Kaltenmark aus
Hrrschau einem andern Arbeiter eine Gabel zu und traf mit
dieser den in der Nähe befindlichen Arbeiter Karl H-cllzherr
aus Rottenburg so unglücklich, daß letzterem ein Zin^ n der
Gabel unter dem rechten Auge tief in den Kopf enrdrang.

Denkingen OA. Spaichingen, 23. Aug. Ortsvor¬
steher wähl.  Bei der Schuktheißenwahl wurde Verwal¬
tungs-Praktikant Franz Schiek von Tannhaufen OA. Ell-
wangen mit 328 Stimmen gewählt. Gemeindepfjeger Buhler
von hier erhielt 206 Stimmen.

Salach OA. Göppingen, 23. Aug. Hartnäckiger
Selbstmörder.  Nachmittags versuchte ein von auswärts
hier zugereister Mann sich zweimal das Leben zu nehmen»
indem er sich vom Zug überfahren lassen wollte. Das erste
Mal warf er sich vor den heranbrausenden Zug quer über
die Schienen. Seine Begleitung, 3 Männer , hatten alle
Mühe , ihn noch vom Gleis zu reißen. Einige Stunden spä¬
ter versuchte er seinen Plan nochmals auszuführen. Der
Mann , der aus Göppingen stammt, war im Besitz eines
Freifahrtschems. Er wurde in Schuhhast genommen.

Bom Rottal , 22. Aug. Landmanns Freud.  Die
Felder sind abgeerntek. Die Früchte kamen, einige Spritzer
abgerechnet, gut heim. Ertrag in Körner und Stroh gut.
Der dritte Klee wächst rasch heran. Frühkartoffeln geben
gut aus . 10—12 Kartoffeln am Stock ist nicht selten. Die
Frucht ist groß und gesund, gesottene Kartoffeln sind schön
mehlig. Oehmd gibt es viel, mehr als Heu. Die Noggen-
und Kornäcker werden schon umgepflügt. Gerste bekam lei¬
der viel Regen. Bodenkohlrahen und Rüben sind aus¬
nahmsweis groß, gegen frühere Jahrgänge in der Entwick¬
lung um einige Wochen voraus . Das Kraut bekommt schöne
Köpfe. 3n den Waldungen reifen die Braunbeeren in Masse.
Auch viele eßbare Pilze finden fich. Ständig Helles Wetter
wäre sehr erwünscht für die nahe Oehmdernke.

Haigerloch in Hohenzollern, 23. Aug. Amtsnieder¬
legung.  3n der Samskagsitzung beider Gemeindekollegien
hak Bürgermeister Scheuermann  sein Amt als Bürger¬
meister der Skadt Haigerloch niedergelegt, um wieder in den
würkkembergischen Gemeindedienst einznkreten.

Vom bayerischen Allgäu. 23. Aug. Ein undank¬
barer Verlierer.  Ein Knabe aus Sonthofen,
der mit seinem Vater nach Lindau einen Ausflug
machte, fand im Abort des Hotels Helvetia eine Brief¬
rasche mit 15 000 Lire und dem Lichtbild des Eigen¬
tümers . Dadurch wurde dieser, ein Hotelgast, aus¬
findig gemacht und ihm die Brieftasche sofort überreicht.
Ohne jede Belohnung, selbst ohne ein Dankeswort nahm der
Fremde sein Eigentum an sich und verschwand. Später
stellte es sich heraus , daß der Fremde ein reicher Fabrik¬
besitzerssohn aus Oberitalien ist, der sich einer 10jährigen
Hast in Italien durch die Flucht entzogen hat.

Bom bayerischen Allgäu. 23. Aug. Landung eines
Freiballons . — DieNebelhornbahn.  Am Sonn¬
tag nachmittag ging auf der Markung Nohen bei Wiggen-
bach ein Freiballon nieder. Der Ballon , der beträchtliche
Ausmaße hatte, dürfte etwa 100 Kubikmeter Gas enthalten
haben. 3n der Gondel befand sich ein Fallschirm und eini¬
ger Ballast ; er war mit einem weißen Kreuz auf rotem
Grund und mit D 10 bezeichnet. — 3n einer Versammlung
des Nebelhornbahnvereins  in Obersidorf wurde
über den Stand des Baus der Bahn berichtet. Mit den
Bermessungsarbeiten wird demnächst begonnen werden. Die
Hilfsbahn soll in 2—3 Monaten beriebsferkig sein. Die
endgültige Fertigstellung der Bahn wird für Mitte 1928 zu
erwarten sein. Eine Bergstation kommt aus Gründen der
Wirtschaftlichkeit und Sicherheit nicht in Frage . Die Bau¬
kosten beziffern fich auf 1,2 Millionen Mark.

Tagung der württ . Schneidermeister
Tübingen, 23. Aug. Vom Samstag bis Montag fand

hier der 7. Landesverbandstag der württ . Schneidermeister
statt. Am Samstag vormittag wurde im Museum eine
Fachausstellung eröffnet. Am gleichen Tag fand dann noch
ein Begrüßungsabend statt. Am Sonntag vormittag began¬
nen die geschäftlichen Beratungen , an denen als Vertreter
des Landesgewerbeamts Baurat Schlump  teilnahm . Der
Landesverbandsoorsitzende Schleicher  sprach Begrüßnsps-
worte, Syndikus Eberhardt  überbrachte die Winffche
der vier württ . Handwerkskammern. Rach Erstattung des
Geschäfts- und dos Kastenberichts hielt der Beuhauids-
aestüÄtsÄbrer «Mxrra : einen Bortvaa .überrdas , Mbeßkseit--

und das Arbeitsgerichtsgesetz. Der Reichsverbandsvorsitzenüe
Kesting - Elberfeld sprach über die Entwicklung der Wirt¬
schaft und die Stellung des Schneidergewerbes in der Wirt¬
schaft. Der Redner billigte die Einführung des Buch ha ; ,
tungszwangs  und verlangte , daß Pfuschern, die z«
Schleuderpreisen arbeiten , die Lehrlingshaltung entzogen
werde. Für die Meisterprüfungen  wurden Richt¬
linien aufgestellt und gebilligt. Auch wurde die Errichtung
einer Sterbekasse  beschlossen. Bei den Verhandlungen
am Montag hielt Schneidermeister Willi Weibold  einen
Vortrag über die kulturelle Bedeutung des Schneiderhand¬
werks. Hieran reihten sick fachtechnische Erörterungen . Nach¬
mittags wurde das Handwerkserholungsheim in Bad Nie¬
dernau besucht.

Nach dem Geschäftsbericht umfaßt der nunmehr ins Ver¬
einsregister eingetragene Verband zurzeit 53 Zwangs - und
9 freie Innungen . Besondere Aufmerksamkeit mußte dem
wilden Stoff - und Hausierhandel,  sowie den
Eigendeckungs- Bestrebungen der Beamtenschaft zugewandt
worden. Die Bemühungen und Auftragszuweisungen aus
Jahreslieferungen , sowie die Unterstützung des Maßschneider-
Handwerks durch großzügig durchgeführte Reichswerbewoä?en
bilden mit den Hauptwirkungskreis der Landesspitzcn-
Organisation . Die gegenwärtig auf der ganzen Linie z«
verzeichnende Teuerung der Verorbeitungsmaterialien m
Verbindung mit Lohnerhöhungen zwingen hauvtsächlicb auch
die Innungen , ihre Mitglieder zu einer sorgfältigen Hand-
werkerlichen Berechnungsweise zu erziehen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 24. August 1927.

Was aber die Leute gemeiniglich Schicksal nennen,
sind meistens nur ihre eigenen dummen Streiche.

Schopenhauer.

Trostloses Erntewetter
Seit Wochen regnet es fast unaufhörlich. Die Sonne

blickt nur für kurze Stunden durch. Die Folge ist, daß die
Ernte nur sehr schwer und in herabgesetzter Qualität geborgen
werden kann. Die Verhältnisse in der Landwirtschaflwerden
dadurch noch schwieriger gestaltet, daß die Zahl der Arbeits¬
kräfte, die der Landwirtschaft zur Verfügung stehen, sehr zurück¬
gegangen ist. Die Erwerbslosenziffer hat sick so ermäßigt,
daß selbst bei Herabsetzung der Ansprüche an die Eignung als
Landarbeiter sehr wenige Arbeiter mehr herauszuholen sind.
Wer durch das Land fährt und sieht, wieviel Getreide noch
draußen steht und liegt, sodaß es in den Boden gedrückt wird
und auswächst, der sieht auch, daß die Verhältnisse zu
größten Bedenken Anlaß geben. Es ist daher notwendig,
daß die Landwirtschaft in den Stunden , die zur Einfuhr
des Getreides erforderlich sind, die nötigen Arbeitskräfte
zur Verfügung hat. Die maßgebenden Regierungsorgane
werden Maßnahmen ergreifen müssen. Es steht viel auf dem
Spiel . Eine schlecht geborgene Ernte würde uns in noch
größere Abhängigkeit vom Ausland bringen. Unsere Handels¬
bilanz ist aber in diesem Jahr schon in einem Maße passiv,
daß alle Hände gerührt werden müssen, um einer weiteren
Verschlechterung entgegenzuwirken.

„Aus dem Schwarzwald"
Die Blätter für den Württbg . Schwarzwaldverein sind

wieder einmal erschienen und zwar für den Monat August.
Wir begleiten darin Herrn Forstmeister Feucht zum Wildsee
beim Ruhestein und lassen das Geschichtliche vom Banngebiet
dieses Sees an uns vorüberziehen. Der Aufsatz ist mit stim¬
mungsvollen Aufnahmen ausgeschmückt. Köstlich ist die Er¬
innerung an Georg Herwegh, den bekannten bad. Freiheits¬
kämpfer von 1848. Mit Pauken und Trompeten, großem Ge¬
schrei und viel Versprechungen wurde der Feldzug der republi¬
kanischen deutschen Legion von Paris aus mit französischem
Geld begonnen und endete mit dem Hasenpanier der „Helden' ,
als man ein paar Schüsse württembergischer Soldaten knallen
hörte. Weiter finden wir : Zur Wegbezeichnung auf dem
Randen, Der Einsiedler-Dichter von Hallwangen, Jahresbe¬
richte, Vereinsmeldungen, Fortsetzung des Mitgliederverzeich¬
nisses u. a. m.

*

Vorlegung von Lehrverträgen im Verfahre» ans Be¬
freiung von den Beiträgen zur Lrrverbslofeufürforge. In
einem Schreiben an den württembergischen Wirstchastsmim-
ster hat der Reichs«rbeitsmmifter in der Frage der Vor¬
legung von Lehrverträge« im Verfahren zur Befreiung mm
den Beiträge« zw: Erwerbstosensüffvrge folgendes ausg?-
führt : Die Austastung dos württ . Landesamts für Arbeits¬
vermittlung , dcch nach Artikel 6 AU. 2 der Fünfte« Ausfüh¬
rungsverordnung zur Verordnung über Erwerbslosenfür¬
sorge vom 18. Za«. 18W der Lehrvertrag der Krankenkasse
in jedem Fall mit vorzulegen ist, trifft  zu . Durch di«
Mitteilung der Handwerkskammern, daß bei ihr ein schrift¬
licher Lehrvertrag liege, wird die Vorlage nicht ersetzt. Nicht
nur ist diese in der Fünften Ausführungsverordnung aus¬
drücklich vorgeschrieben, die Vorlage ist auch notwendig, weil
der Krankenkasse Re Unterlagen zur Verfügung gestellt
werden müssen, an denen sie die Voraussetzungen der Bei¬
ttagsfreiheit ordnungsgemäß nachprüfen kann. Auch der
Vorsitzende des öffentlichen Arbeitsnachweises, an den die
Krankenkasse alle Anzeigen, die sie nicht beanstandet, gemäß
Artikel 7 der Ausführungsverordnung vorzulegen hat, muß
in der Lage sein, diese Prüfung auf Grund des Lehroeo-
träges selbst vorzunehmen.

*
Klosterreichenbach, 22. Aug. Ein treuer Freund des

Schwarzwaldes und unseres alten Klosterorls war der in
Stuttgart ansässige und in Friedrichshafen auf einer Reise am
17. August verstorbene Buchhändler Emil Hauff, ein Verwandter
des Dichters Wilhelm Hauff. Er hat die schönen Anlagen
zwischen der einstigen Klostermauerund dem hiesigen Bahnhof
die eine Zierde unseres Ortes bilden, ins Leben gerufen und
sich dadurch ein bleibendes Andenken gesichert.

Auterreicheubach»23. Aug. Zimmerbraud . Am Sonn¬
tag gegen V46 Uhr entstand in der Werkstatt des Schneider¬
meisters Haßfurter  ein Zimmerbrand. Zum Glück wurde
er zeitig entdeckt und konnte durch einige Eimer Wasser gelöscht
werden. Es scheint, daß aus Versehen das elektrische Bügel¬
eisen nicht ausgeschaltet und dadurch der Tisch in Brand ge¬
setzt wurde.
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Letzte Nachrichten Spiel und Sport
Auch heute früh startet Könnecke uicht

Köln » 24 . Ang . Entgegen allen falschen Gerüchten
erfährt die Telunion von zuständiger Seite , daß Köanecke
wegen der ungünstigen Wettermeldungen auch heute früh
noch nicht starten kann.

Wieder Artillerie -Schießen im Rheinland?
Trier , 24. Aug. Dem Vernehmen nach sollen am

16. September die Artillerie -Schießübungen bei Schmidt¬
heim wieder beginnen . Di » Stadt Kyll hat bereits 70 Mann
Einquartierung , die Batteriestellungen und Telefonanlagen
ausführen . Von den Gemeinden sind beim Oberpräsidenten
und beim Reichskommifsar für die besetzten Gebiete bereits
mehrere Beschwerdeschreiben eingebracht worden.

Loudouer Gerüchte
von einem Hindeuburg -Vesuch i« England
London , 24. Aug. Dem „Evening Standard" zufolge

wird in Londoner Kreisen von ber Möglichkeit eines Hin-
denburg -Besuches in London gesprochen. Dieses Gerücht
kommentiert das Blatt dahingehend , daß der ehrwürdige
General sich als Präsident des Deutschen Reiches mit einer
so ruhigen Würde eingeführt habe , daß er auch den Respekt
seiner früheren Feinde verdiene . Ohne den Kriegshaß wie¬
der aufleben zu lassen , müsse aber daran erinnert werden,
daß dieser hohe deutsche Besuch glücklicherweise von dem
Besuch sehr verschieden sei. von dem die Deutschen noch im
Jahre 1916 geträumt hätten.

Maffeuverhaftunge « in Amerika
Berlin , 24. Aug. Nach Morgenblättermeldungenaus

Newyork sind in verschiedenen amerikanischen Städten bei
Sacco-Vanzetti -Demonstrationen Massenverhaftungcn vorge-
nommen worden . So wurden in Boston etwa 120 Per¬
sonen festgenommen . In Cameronia , wo ein Soldat bei
der Auflösung einer Protestversammlung getötet wurde , ver¬
haftete die Polizei 150 Demonstranten . In Newyork find
M Polizisten mit dem Gummiknüppel gegen die Demon¬
stranten vorgegangen . 12 Verletzte wurden ins Kranken-
Ds gebracht . In San Franzisko wurden 127 , in Chi¬
cago 40 Verhaftnngen vorgenommen . In Seattel wurde
in der vergangenen Nacht ein halber Häuserblock im Jtalie-
aerviertel durch eine Bombenexplosion zerstört . 4 Personen
wurden verletzt.

Doch nicht nur in Amerika allein ist es zu Unruhen
gekommen, auch in den europäischen Ländern sind Aus¬
schreitungen und Demonstrationen schlimmster Art zu ver¬
zeichnen. In Leipzig wurde ein Demonstrant getötet und
ein Polizeibeamter schwer verletzt , in Moskau demonstrierten
120 oOO Menschen und bezetchneten es als Glück, daß die
Beziehungen zu Amerika noch nicht wieder hergestellt seien,
in Amsterdam mußten die amerikanischen Geschäfte ge¬
schlossen nnd Verhaftungen vorgenommen werden . In
Paris ist durch die Hinrichtung die amerikafeindliche Stim¬
mung ziemlich groß , in Lyon wurde ein Bombenattentat
verübt und Straßenbahnwagen zur Entgleisung gebracht.
Weitere Ausschreitungen werden aus London . Genf und
vor allem aus Berlin gemeldet , wo man eine Höllenmaschine
gegen eine Polizeistation schleuderte.

Der Lerchtalhletik -Länderkampf
Deutschland — Frankreich

Zu dem deutsch - französischen Länderkampf im Stadion Cosom-
des bei Paris wirb uns noch gemeldet : Der Sonderzug der
Kathreiners Malzkaffee - Fabriken  hatte die deutsche
Mannschaft m bester Verfassung noch Paris gebracht Ein seiner
Sprühregen ging am Sonntag morgen nieder . Das hindene
aber nicht , daß mehr als 20 000 Pariser zum Stadion hinaus-
zogen , di - mir Spannung den Einzug der deutschen . nd sron-
zo,ischen Mannschaften erwarteten . Punkt 3 Uhr rückten diese
aus den grünen Rasen ein , die Deutschen unter Führung von
youben , die Franzosen mit Lewden ag der Spitze . Unter dem
Beifall der Zuschauer tauschten sie di« Länderwimpel aus . Auch
die Franzosen wußten , daß di« Deutschen bi« Sieger sein werden,
denn di« Kurzstreckenläufer Körnig und Hauben  sind zurzeit
in Europa kaum zu schlagen . — Das Ergebnis ist im einzelnen
bereits mitgeteilt . Zu bemerken ist, daß die 110 Meter -Hürde
von Wiriath (Frankreich ) nur um Handbreite siegte gegen den
Deutschen Tr ohbach,  der den Kathreinrrs -Sonderzug nicht be¬
nützen konnte und nach einer anstrengenden Nachtfahrt erst kurz
vor Beginn der Kämpfe in Paris einkraf . Die Franzosen sind
seit dem Wettkampf in Basel um vieles stärker geworden gegen
früher.

Am Montag hat der deutsche Botschafter v Hösch die deut¬
schen und französischen Führer und Mannschaften der Wett¬
kampf « und die anwesenden deutschen Zeitungsberichterstatier zu
einem Abendessen geladen , worauf di« Deutschen mit dem Kath-
reiner -Sowderzug nach Saarbrücken  abreisten , wo am
23. August ebenfalls Leichtathletik -Wettkämpfe stattfanden.

Eine Mahnung des Kaisers . Der Teilnehmer an dem Uebersee-
Flugversuch der Junkersflugzeuge , Frhr . o . Hü ns selb,  Presse¬
chef des Norddeutschen Lloyd , halte dem früheren Kaiser Wilhelm
nach Doorn eine telegraphische Meldung von dem Flug der „Bre¬
men ' gesandt . Der Kaiser hat darauf , wie die „Kreuzzeitung " be¬
richtet , in einem längeren Schreiben geantwortet . Er gibt den
Nat , bei künftigen Versuchen erst di« zusammenfassenden Witte¬
rungsmeldungen im Westen , über dem Meer und aus Amerika
abzuwarten . Die verfrühte Reklame sei unangebracht
und undeutsch.  Wenn der Amerikaslug gelungen  sei , sei
es noch Zeit genug , sich der Leistung zu rühmen.

Nach den Berichten der Hamburger Seemarte ist die gegen¬
wärtige Wetterlage  über dem Atlantischen Meer die denkbar
ungünstigste  für di« Lustfahrt.

Aus Neuyork wird gemeldet , dem Parlament werde voraus¬
sichtlich eine Gesetzesvorlage zugehen , wonach Amerikaner»
Ozcanslüge verboten  werden sollen , wenn nicht vorher
eine staatliche Untersuchung der Flugzeuge , Feststellung der Wetter-
läge usw . stattgefunden hat.

Erlaubnis zum Betrieb eines Totalisators . Der Württ . Renn¬
verein E . V . in Stuttgart ist für den 25 . September 1927 , der
Schwöb . Aeiteroerein E . V . in Stuttgart für den 18 . Oktober
1927 zum Beriet » eines Totalisators bet den au diesen Tagen ge¬
planten öffentlichen Pferderennen ans dem Rennplatz Mell bei
Eßlingen zugelajsen worden.

Sendefolge der Südd . Rundfunk A. -G . Stuttgart
Donnerstag, 25. Angnst:

12.30 Uhr: Wetterbericht, Nachrichten; Schallplattenkonzert. 10.00 Hauswirt,
schastliche Frauenstunde. 10.15: Nachmittagskonzert. 18.00: Zeitangabe.
Wetterbericht, Nachrichten. 18.15: Dorirag: Aesthetische Fragen. Der Große
Ozean in der Weltpolitik. 18.45: Aerzte-Vortrag: Die Bekämpfung des
Schmerzes in der Chirurgie (Freiburg). 10.15: Schachfunk. 10.45: Biidrr-
stunde. 20.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten. 20U5: Unterhaltungs-
konzert.

Freitag, 20. August:
12.80 Uhr: Wetterbericht, Nachrichten; Schallplattenkonzert. 16.00: Aus

dem Reich der Frau . 10.1Z: Nachmittagskonzert. 18.00: Zeitangabe, Weiter,
bericht, Landwirtschaftsnachrichtcn. 18.15: Bortrag : Heber die Zigeuner.

Don Kindern und Eltern
Von Hauptlehrer Müller , Oberjettingen.

Es läßt sich nicht bestreiten , daß Kriegs - und Revolutions¬
zeit mit ihren Folgezuständen schwere Schäden für unsere Kinder
mii sich gebracht haben . Es ist aber festgestellt , daß nach dem
alljährlich genau untersuchten Schülermaterial unter dem Einfluß
vir Deflation und deren Folge , daß den Kindern wieder statt
tzisatz tadellose Lebensmittel zukamen in ausreichender Menge
iMchlich eine Besserung der Gesundheit und Ernährung erzielt
«rden ist . Wir haben im ganzen Reiche annähernd den
Borkriegszustand wieder erreicht und zwar gleichmäßig in höheren
und Volksschulen.

Daß wir mit unfern Kindern vorsichtiger umgehen müssen
als früher , ergibt sich aus der Tatsache , daß wir ihre gesund¬
heitlichen Feinde und deren Bekämpfung besser kennen , dann
aber auch daraus , daß wir das unsere Zukunft darstellende
rapide abnehmende Kindermaterial pfleglicher behandeln müssen
wie früher . Der Krieg kostete 1,8 Millionen Todesopfer , gerade
die Besten des Volkes , und schädigte weitere Hunderttausende
an Körper und Gesundheit . Die feindliche Hungerblokade
kostete nach vorsichtiger Schätzung etwa 800000 Deutschen (meist
Frauen und Kindern ) das Leben , infolge Hunger und Unter¬
ernährung . Die Einwohnerzahl Deutschlands war seit den
achziger Jahren bis l914 von 4t Millionen auf annähernd 70
Millionen angewachsen . Jedes Jahr brachte also einen Zu¬
wachs von 1 Million . Wie sieht es heute ? Clemenceaus frev-
lerisches Wort „20 Millionen Deutsche zuviel " scheint wahr zu
werden , wenn wir nach Professor Maier - Tübingen hören , daß
heute, infolge Geburtenrückgang jedes Jahr l Million Kinder
ausfallen . Geburtenrückgang nicht nur in Großstädten , sondern
auch auf dem flachen Lande . Es fehlt — wir wollen die
wirtschaftlichen Nöte nicht verkennen — vielfach der Wille
Mm Kind , zur Zukunft , die Verantwortung für das Volk , das
w seinem Untergang unaufhaltsam entgegengeht . Dem Verbre¬
chen gegen das keimende Leben fallen jährlich 500000 Wesen
m deutschen Familien zum Opfer , die den Eltern zur Freude
und Stütze heranwachsen könnten ; und wieviele Müller werden
wank und siech infolge mißhandelter Natur ! Es werden also
>uDeutschland heute doppelt so viele Leben getötet als geboren!

Wenn wir nun unfern Kinderbestand pfleglicher behandeln,
iß da nicht die Gefahr , daß Kinder aus übergroßer Aengstlichkeit
zu sehr verweichlicht werden ? Wir wissen , daß zumal die Eltern
ver unglücklichen Einzelkinder oft miserable Erzieher sind , und
ihr Kind untauglich fürs Leben erziehen . Das eigensinnige,
altkluge , verwöhnte und nervöse Kind ist die Folge und bildet
den Schrecken für Schule und Eltern . Wie ganz anders in
den Familien wo 6 , 7 , ja 10 und 11 gesunde Kinder heranwachsen;'16 älkÜLN sich link rrioi'ht»*»

mcyl der Kopf gehoben wird "bei jeder Kleinigkeit , kann noch
E ihnen werden . Wenn sie nicht noch , um sich ja

nicht wehe zu tun , durch den Arzt von der Turnstunde befreit
werden nach dem Willen der ängstlichen Mutter . Und wie
7̂ ..°all wäre gerade für alle die tägliche Turnstunde zur kör¬
perlichen Ertüchtigung auch noch nach der Schule , zumal die

«n § ' " öelkinder noch wenigstens unter Gleichaltrigen in der
Klassengemeinschaft sich beweaen . wenn dem Muttersöhnchen

männliche Jugend nicht mehr durch die Schule des Heeres
geht und der weiblichen Jugend ganz andere und schwerere
Aufgaben warten als ehedem.

„Mein Kind muß zu viel leisten und ich bin überbürdet,"
klagt manche Mutter . Gewiß auch das Kind muß im Leben
schon Lasten tragen und soll es gemäß seinen Kräften . Ich
bin überzeugt , daß die Last nicht geringer zu machen ist ; sie
bleibt solange Menschen leben , aber sie läßt sich so verändern,
daß sie bequem zu tragen ist . Wir haben als Kinder die glei¬
chen Lasten getragen und ich finde , es ist uns gut bekommen:
nur Widerstand erzeugt Kampfeswillen und nur durch Arbeit
entwickelt sich Kraft . Wo die Anforderungen der Schule höhere
geworden sind , sind auch die Methoden und Behelfe besser ge¬
worden . "

Aber eins ist nicht besser geworden , sondern schlechter seit
unserer Kinderzeit : den Kindern ist man früher zu Haus bester
gerecht geworden . Man hat Zeit für die Kinder gehabt und
wenn auch nicht soviel Aufwand an Kleidung und Nahrung
gemacht worden ist , wir waren zufrieden und die Arbeit wurde
gemacht.

Ich frage die Mütter : Sorgt Ihr dafür , daß Euer Kind
zur rechten Zeit aufsteht , sich in Ruhe wäscht , ruhig sein Früh¬
stück verzehrt , sein zweites Frühstück einpackt und rechtzeitig,
frisch und fröhlich den Gang zur Schule antritt ? Sorgt Ihr
dafür , daß Eure Kinder frohgemut ihr Mittagsbrot verzehren,
dann spielen und hierauf ungestört ihre Schulaufgaben machen?
Fragt Ihr den Kindern die Aufgaben ab , soweit es nötig ist?

Sorgt Ihr Mütter dafür , daß Eure Kinder abends zeitig
zu Hause sind und nicht noch bei Nacht auf der Gaste umher-
tanzen , daß sie zu Abend essen und früh ( Kinder brauchen viel
Schlaf ) von Euch zu Bette gebracht weiden?

Wißt Ihr Eltern , mit wem Eure Kinder umgehen ; sorgt
Ihr dafür , daß Eure gute Erziehung nicht durch schlechte
Kameradschaft notleidet?

Wißl Ihr Ellern , daß Most und Bier etc . für Eure
Kinder Gift sind , das Ihnen schadet , wenn auch „nur " ein
Gläschen voll getrunken wird?

Ich weiß , daß manche Mütter verächtlich das Gesicht ver¬
ziehen , wenn man ihnen das sagt . Aber eben , viele Mütter
sind unwissend und bleiben es leider , weil sie nichts lernen
wollen ! Wenigstens diejenigen , die sich getroffen fühlen . Wenn
dann später die Kinder gesundheitlich oder moralisch versagen,
so ist natürlich die Schule schuld oder der Krieg oder sonst
was — nur die Mutter nicht ! Dann liegt das Kind im Brun¬
nen und der „Andere " ist schuld . Aber ich habe keine Zeit , heißt
es . Gewiß , das Leben ist schwer heute und es erfordert alle
Kraft , das Dasein zu meistern . Aber für Euer Bestes , für
Eure Kinder müßt Ihr noch Zeit haben und sie danken es
Euch . Eure Kinder aber können Euch anklagen , wenn Ihr an
ihnen Eure Pflicht nicht voll getan habt , wenn andere Sachen
Euch wichtiger waren . Erziehet Eure Kinder zu tüchtigen
Menschen und denket:

Wo Kinder sind , hats keine Not;
Bringt jedes mit jein täglich Brot;
Und mußt du um den Löffel sorgen.
Wird den euch Gottes Segen borgen.

(Oeser)

Mittwoch , 24 . August 1927
18.15: Bortrag : Moderne Dramen. 10.15: Börlrag : Der Schulfunkuni» fei»
Bedeutung für die Lehrerschaft. 10.1S: Die Hauptveranstaltungen der kaue-
mcnden Woche. Zeitangabe, Wetterbericht. 20.00: Volkstümlich«, Konzert
(Frriburg). 21.80: Sportoorbericht. Funkstille.

Sametag, 27. August:
12.80 Uhr: Wetterbericht, Nachrichten; Schallplattenkonzert. 14.00: '»

Dretle von Strümpfelbach erzählt. 15.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: Zeit¬
angabe, Wetterbericht. 18,15: Bortrag: Flüssiges Obst (Freiburg). 18.4S:
Bortrag: Im Zeichen des Verkehrs. 10.15: Bortrar : Die polnische Dichtung
der Gegenwart. 19.45: Zeitangabe, Wetterbericht. 20.15: Sonaten-Abend.
21.15: Funkbrettl. 28.00 bis 24.00: Tanz-Musik (Frankfurt).

Handel nnd Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs . 23 . August . 4,1965 G ., 4,2045 B.
5 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 , Abl .-Rente 1 : 56 , Abl .-Rente

ohne Ausl . 15 .25.
160 Mark — 607 Franz . Franken.

Berliner Geldmark , 23 . August . Tägl . Geld 4,5 — 6, Monatsgeld
7,75 — 8,5 , Warenwechsel 6,5 , Privatdiskont 5,875 o. H. kurz und
lang.

Lohnkmnps im Saargebiet . Die Verirauensmünner des christ¬
lichen Metallarbeiterverbands beschlossen , in Verbindung mit den
anderen Verbänden das seit 31 . März d. I . bestehende Lohn¬
abkommen in der Schwerindustrie  auf 31 . August zu
kündigen.

Goldfunde in Böhmen . Be ! Wedinan . Bezirk Pilsen , wurden
Goldadern gesunden . Eine englische Gesellschaft hat das ganze
Gelände und das Schürfungsrechr erworben.

Stuttgarter Börse . 23 . August . Die rückläufig « Tendenz vor.
gestern abend ist heute zum Stillstand gekommen . Die Kurs«
konnten sich bei wenig Geschäft halten , und di« Börse schließt
behauptet . Am Rentemnarkt mußten di « Kurse der Goldpfand¬
briefe zum Teil etwas nachgeben . Auch Reichsanleihe -Ablösung
ohn « Auslosungsrechte war bei 15 .25 weiter schwächer.

Berliner Getreidepreisc . 23 . August . Weizen märk . 27 .50 ^ bis
27 .90 , Roggen 22 .70 - 23 .10 , Wintergerste neu 20 .30 — 20 .90 , Som¬
mergerste 22 .20 — 27 , Hafer 20 .40 — 21 .50 , Weizenmehl 35 .50 bis
37 .25 , Roggenmehl 31 .50 — 33 .25 , Weizenkleie 15 .75 , Roggenkleie
15 .25 . Raus 28 .50 — 29 .50.

Markt«
Stuttgarter Schlochtvichmarkt . 23 . August . Dem Markt waren

zugetrieben : 39 Ochsen , 25 Bullen , 330 Jungbullen . 340 Jung¬
rinder , 121 Kühe . 930 Kälber . 1439 Schweine und 2 Schafe.
Davon blieben unverkauft : 20 Jungbullen . 30 Jungrinder und
39 Schweine . Verlauf des Marktes , mäßig belebt.

Ochsen:
ausgemäste:
vollfleischig
flelschio

Bullen:
ausgemästei
voll fleischig
fleischig

Iungrinder:
ausgemästei
vollfleischig
fleischio
gering genährte

Kühe:
ausgemästei
oollsleischig

23. 8 18 8. Kühe: 23. 8.
61- 64 fleischig 20- 31
53 - 58 — gering genäbrle 15—19

Kälber:
'einste Mali - und

52- 54 52- 54 beste Eaugliälbei 77- 81
48- 51 48- 50 mittl Malt - und

71- 76
60- 69

— — gute Sauassälber
geringe Kälber

63—66
55- 60

63- 65
54—60

Schweine:
über 300 Psd. 63- 64

47- 53 47- 53 -710- 300 Psd. 64—65
200—240 Pfd. 66 - 68
(60- 200 Psd. 64- 65
120—160 Psd. 62- 63

42- 52 42- 52 unter 120 Ptd. 62 - 63
33- 40 38—40 Sanen 47—55

18. 8
20- 31
15- 19

76- 79

70—74
60- 68

61—62
62—64
64- 65
63—64
60- 62
60- 62
46- 54

Schiveinepreise . Heilbronn:  Milchschweine 10 — 25 . Lauser
zg — gv . — Herrenberg:  Milchschwem « 15 — 26 , Läufer 42 bis
60 . — Lauingen:  Milchschweine 12 — 22 , Läuser 30 — 55.
Ravensburg:  Ferkel 12 — 22 , Läufer 25 — 35 . — Saulgau:
Ferkel 16— 18 , Läufer 42 d. St.

Fruchkpreise . Lauingen:  Weizen 13 , Gerste 11 .60 . — Ra¬
vensburg:  Besen 10 .50 — 11 .80 , Weizen alt 14 , neu 13 .75.
Wintergerste 11— 12 . Haber alt 13— 13 .30 , neu 10 — 11 .20 . Oel¬
samen 14 .50 d. Ztr.

Stuttgarter kartoffelgroßmarkt . Zufuhr 250 Ztr . Preis 4 .50 bis
5 . »( d. Ztr.

Tettnang . 23 . Aug . Hopfen.  5m Hopfengeschäst herrscht rege
Einkaufstätigkcit . Mittlere und gute Qualitäten sind sehr gesucht
und konnten sich im Preis verbessern . Für glatlgrüne trockene
Ware wurde mit Trinkgeld bis 325 RM . angelegt.

Nürnberger Hopfen , 22 . Aug . Zufuhr keine , Umsatz 5 Ballen
alter und 5 Bollen neuer Hopfen bis 1412 Uhr . Tendenz ruhig.
Es wurden bezahlt : für neuen Markthopfen 250 . neuer Württem-
bergerhopfen 275 und Hallertauerhopfen 200 — 220 RM.

Dom süddeutschen Tabakmarkt . Die in der letzten Zeit in stär¬
kerem Maße aufgetretenen Regenfälle waren für das Wachstum
der neuen Tabake außerordentlich günstig . Es wird infolgedessen
mit einer guten Ernte zu rechnen sein , die von nun ab allerdings
noch warmes Wetter und Sonn « zur Ausreise benötigt . Die neue
Ernte dürfte einen leichten Tabak für die Zigarrenfabrikatton brin¬
gen . Für die Beschaffenheit der neuen Gruppen ist das derzeitige
Wetter selbstverständlich sehr ungünstig . Durch starke Hagelfälle
sind die Tabake in den Orten Plankstadt , Epvelheim und Ofters¬
heim und Wieblingen zu einem großen Teil vernichtet worden.

Meckenbeuren , OA . Tettnang , 20 . August . Gurkenernte.
In der abgclaufenen Woche wurden auf dem hiesigen Bahnhof
tägliche große Mengen Gurken angeliefert . Insgesamt dürsten
etwa 1500 Zentner verladen worden sein . Die Preise gingen
gegenüber der Vorwoche infolge der vorgerückten Saison weiter
zurück und schwankten zwischen 3 .50 und 4 .50 -K der Zentner.
In der folgenden Woche dürfte der Versand zu Ende gehen.

Die Preißelbeere ist jetzt in den sächsisch-böhmischen Gebirgs-
Wäldern in vollem Gang « . Leider ist ihr Ertrag nicht gut zu
nennen . Wohl ist Heuer die Preißelbeere immer noch besser ge¬
raten als die Heidelbeere , doch bleibt die Ernte gegen die anderer
Jahre weit zurück. Dagegen sind die Früchte gut entwickelt und
ausgereist . Leider sind auch Heuer wieder viel « Sammler oorzeittg
am Werke gewesen und pflückten di « Beeren , noch ehe sie völlig
zur Reif « ^ langten . Um ein « Notreife zu erzielen , werden i<e
Beeren von gewissenlosen Händlern dann vielfach in den Keller
geschüttet , wo sie sich rot färben , und hierauf zum Verkauf gebracht.
Die Käufer werden nicht nur dadurch benachteiligt , daß - en künst¬
lich gereiften Beeren ein bitterer Kellergeschmack onhaftet , sondern
es gehört auch sehr viel Zucker beim Eimnochen dazu , um die
Beeren genießbar zu machen . _

Gestorbene:
Rexingen : Eleonore Brenner geb . Göttler , 83 I.
Mittettal : Anna Maria Züfle geb . Finkbeiner , 76 I.
Dornstetten : Christian Haug , 79 I.
Dettingen : Magdalene Kuon Witwe , geb . Beuter , 77 I.
Salzstetten : Pauline Dettling , 62 I.
Birkenfeld : Jakob Schumacher , 63 I.

Die heutige Nummer umfatzt 6 Seite«
eiufchiietzlich der Beilage »Hau « , Garten - und

Landwirtschaft-

v « Wetter
Unter dem Dnfiutz der nordwestlichen Depression ist iWWer

«loch zeSweiüg bedecktes und auch zu eongeinvu Regenschauer» ge¬
neigtes Wetter zu erwart*»». —- — '
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Amtliche Bekanntmachung.
Abhaltung eines Molkereilehrkurse»

in Wangen i. Allgäu
An der milchwirtschaftlichen Lehr- und Forschungs-

anstalt in Wangen i. A. beginnt am 7. Nov . ds . Js.
ein vierwöchiger Unterrichtskurs über Molkereiwesen
mit theoretischer und praktischer Unterweisung auf
dem Gebiet der Butterbereitung usw.

Gesuche um Zulassung sind bis spätestens 15«Okt.
bei obiger Anstalt einzureichen unter Anschluß des
Geburtsscheins , Schulzeugnisses und etwaiger sonstiger
Zeugnisse über Vorkenntnisse im Molkereiwesen, sowie
eines Leumundszeugnisses.

Das Nähere ist aus dem bei den Schultheißen-
Smtern aufliegenden Staatsanzeiger Nr . 194 vom 22.
Aug . 1927 ersichtlich.

Nagold , den 23. August 1927.
Oberamt:

592 Dr . Raunecker , stv. Annmann.

Stadtgemeinde Nagold.

Beigholz-, Reisig- und
Stockholz-Berkauf.

Am Freitag , den
26. August 1927 kom¬
men aus Stadtwald
Distrikt Galgenberg , Abt.
oberer Kohlplattevberg;
Distrikt Bühl , Abt.
Stadtacker zum Verkauf:

,/ » lU «« «»-

Nadelholz , Beigholz : 46 Rm,
» Neifig , gebunden : 4Ü5V Wellen

(sehr schönes, rottannenes Ast»
reisig).

» Reisig , ungeb . ans Haufen : 2S
Welle «,

» Stockholz im Boden » 14 Lose,
geschätzt zu 26 Rm.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vormittags 8 Uhr
beim Pflanzschulhäusle in Abr . Stadtacker , Verkauf
um Vz9 Uhr daselbst.
591 Stadt . Forstoerwaltung.
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Gesucht
werden:

6 Mädchen 520
für Küche u. Haushalt

2 Mädchen für Haus
und Landwirtschaft

6 Dienstknechte
2 landwirtsch.Arbeiter
2 Biehfütterer

10 Möbelschreiner
1 Müller 596
1 Müllerlehrling
4 Schreinerlehrlinge.

Nagold , 24 . Aug . 1927.
Lksirks-Arbeitsamt Nagold

Telefon 80.

W. Sorstamt Mellsteig.
Befristeter freih.MklstlUMholz
Beiklillf.

Am Dienstag , den 30.
August 1927, vorm . I I Uhr
in Alten steig  auf der
Forstamts - Kanzlei aus
Staatswald Distrikt IV
Nonmnwald , Abtlg . 8
Schinderwasen , 9 Teichel¬
grube, 10 Neuwiesen i Los
Nr . 21/70 : 46 Fi , 1 Ta,
3 Fo mit Fm . : 3 II .,
24 III ., 7 IV-, 2 V . Kl.
(Wegdurchhieb). Gebote
wollen schristl. oder münd¬
lich beim Forstamt spä¬
testens bis zu diesem Zeit¬
punkt abgegeben werden.

Losverzeichnisfe werden
keine ausgegeben . 600

JeMkr Holz¬

arbeiter - LerbM.
Heute abend 8 Ahr

598  öffeuiliche
HolWbtiter-
NrsWtlllung

im Gasthaus z. »Rose"
(Saal ). Wichtige Tages¬
ordnung . Res. Heß.
Die Ortsverwaltung.

Spanier
zur Mostbereitung

empfiehlt  i 7i,

6 . 8vdll0ll,Veiii !ig!li!Iii.

AMooberWt

W AM Krolle
Bei genügender Betei¬

ligung wird am Freitag
oder Samstag eine Fahrr
nach Stuttgart in den
Zirkus Krone mit Last¬
wagen ausgeführt . An¬
meldungen bis spätestens
Donnerslag abend erbeten.
594 Lhr . Schuon.

Fahrpreis 2.50

SSg^
mehl

geben über die Erntezeit
solange Vorrat

zu 2.25 per cbm
grobes Sägmehl

zu 1.50 per cbm ab.

Gebrüder Theurer
Sägewerk , Nagold.

Für Zimmer u . Haus¬
arbeit wird ein freund !.,
zuverlässiges s»»

das schon gedient hat in
gutes Haus gesucht. Ein¬
tritt 15. Sept . Angebote
erbeten an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Es wird ein

Abnehmer zum
Leeren des Aborts
auf mehrere Jahre gesucht.

Näheres
dis Turmstraße 27.

o ttvrsivkottvr «
O io Lmrtplmttvmr O

» oo/r L,S0 -M . s/ ? » »
O TZcm . /a/rAO

V ao S. 00, S, 40,S,7Son</ 7,40 o
»»
»»
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» » in » »

Ö vsinvotA8oIien 8

30 —50 u/rke7 cke/n̂ eFll/ä>en Z'/'e/s. ^

O -Vr//> /rock so /o/ ?Fs tÄ/ '/ 'ok. "

ZI . . Krv » ii » s « rZ
heäerwuren unä keibeurtikel « «

o n ^kvoi - ir . 536 o

88888888888888888

^krieilr.Koller«»L 7Z
8 >VIk888r8elsM!Sl!6 u. Zolilkifsrei8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

empfiehlt sich im Schleifen von ^

Rasiermessern(Spezialität) 8
Scheren 5718

Haarschneide-Maschinen ^
Pferde- » „ 8

Krauthobeln, Rettighobeln ^
Bohnenhobeln ^

Fleischhackmaschinen usw. 8
Für erstklassige Arbeit wird garantiert . ^

88888888888888 S 88
Einen 593

Leims«.Hobelbank
KmieMe 1 . »ersWkiks Weißens
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blaues.

Bei genügender Beteiligung findet An¬
fang September in Lalw  aus Wagen
der WürtiLandesfahrschule ein 517

Krastfahr-Lehrkurs
statt . Interessenten werden gebeten , sich
schriftlich oder telefonisch mit der

Württ. Landesfahrschule G. m. b. H.
Stuttgart -Taisdurg

Ulmerstr . 196 Tel . 40760 u . 41606
in Verbindung zu setzen.

Ausbildung auf eigenen Wagen wird jeder¬
zeit, d. h. nach vorheriger Vereinbarung am
Platze des Kursteilnehmers vorgenominen.

Anmeldungen werden auch von unserer
Filiale Calw , Neue Stuttgarter Str .Nr .886
Haus Mühlberger , Fernsprecher Nr . 234
entgegengenommen , bei der Interessenten

jederzeit Auskunft erhallen.

ss-

Große Geldlotterie
>zugunsten d. württ .Kunltoereins

Ziehung 3. Sept . 1927
Preis 1

Schwetzinger Schlotzlotterie
Ziehung 9. Sept . 1927

Preis 1 ^ k.

Deutsche Luslfahrllotterie
sZiehung 15., 16.u . 17.Sept . 1927

Einzellos 1
Doppellos 2

Badische SSugliugslotterie
Ziehung 7. Okt. 1927

Lospreis i ^ l.

V . IV . HruAoIÄ

empfiehlt
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x i « Mi . e - i » ^

D »MM»Mlsß
(A .^  ^
O / cnoabmssislls io >̂ !Icibsrg : K)

GOTO KO

Die praktische

MemiMtlSW
ist wieder vorrätig bei

k. V. LLl8LK, kllvdbsvälg.. IliLKOLV.

^»« 1' « grilmM
empfehlen sich zur Lieferung von

IkLVII » SirK »« ÄSIL
mit liegenden und stehenden Jahren

ViLÜsovIivI u . l81 » k»k»r « 11vr

nach jedem Profil fix und fertig gehobelt
wie auch künstlich getrocknet

sowie sonstigen Schnittwaren jeder Art
346 und Qualität.

Pserde -Verkuf
Wir find am Donnerstag,

den̂ 25. und Freitag , den
26. ds.Mts. mit einem frischen
Transport

8M - Mt
NjÄlkttt -Pserde

im Gasthof zur „Sonne " in
Herrenberg und laden Kauf-
u. Tauschliebhader freundlich ein.

Gebr. Löwenthal
Pferdehandlnng

Buttenhausen «
Telefon Herrenberg Nr . 86

Buttenhansen Rr . 4.

Das

Eiumcheu
der Wlhte

mit Anhang:
Herstellung von Marme¬

laden , Gelees , Frucht¬
sästen und Fruchtweinen
zu 1.50 vorrätig bei

Llleddsllüjiulg Lslllvr

Gesucht

3—4 Zimmer-

Wohnung
>IIII»»»I»I»MUMl»IllIIIIIII»IIUM>

in guter Lage in Nagold
oder Umgebung.

Nur schriftliche, aus¬
führliche Angebote mit
Preisangabe unter Nr . 5S<
an die Geschäftsst. ds . M-

/
G
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